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Der AmmerländerKr

(FL-nsprschss Rr . 8.)
erscheint tSglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn» und Feiertagen.

Dreis fürs Dirrtelsah» durch die Dost frei in« Hau» bezogen 3,42 Mark , zum Adholen von der Post 3,00 Mark . Me Postanstaüeu und LanddrirstrSZrr nehme» vesteIiZSUM « IssMMzriL«u«rbShr für die rinspaMgeSveinzrÄe sod« deren Nanm) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20  Pfg ., für außerhalb des Herzogtum« wohnende WPfg . Arklmueu koste« 73 Pfg . dirAnzs !s «» -Bnovhn -« bi» S Uhr vormittag » am jeweiligen Drucktagr ; größere  Anzeigen werden am Tagt vorher erbeten.
Zste die Rückgabe unverlangt eiugefMdter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wen» Vnzeigen-Tebührea durch gerichtliche MUwirkreKelugezogeu« erden müssen. — Motzosrfchristenbei Aufgabe der Inseraten werde? nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Mr 108 Westerstede, Sonnabend dm 10 Mai ISIS. SS. Jahr-«»;

'Außerordsnilr'cheDollmachien.' l
Von einem volkswirtschaftl-ichen Mitarbeiter wird -

Ms geschrieben: r
Wir müssen wieder einmal mobil machen, es nützt

alles nichts . Aber diesmal ist es der Reichssäckelmeister,
Ler Alarm bläst, nicht der Kriegsminister oder der Grobe
Generalstab . Er rust auch nicht den Rest unserer wehr -1  l
fähigen Jugend auf die Schanzen , sondern die Welt unserer
Kaufleute, auf daß sie dem deutschen Volke helfen zu leben
fetzt, wo die Not am größten wird . Die Regierung hat
«men Reichskommissar zur Beschaffung der notwendigen
Zahlungsmittel eingesetzt und ein Koll -gium von drei
Kabinettsministern mit ungewöhnlichen Vollmachten aus»
gestattet, so daß alle Schwierigkeiten , die sich entgegen¬
stellen, durch einen einfachen Beschluß dieser Körperschaft
beseitigt werden können. Hier stehen wir offenbar vor
der ersten organisatorischen Lat des neuen Neichsfinanz-
rnmisters , von der man nur wünschen kann, daß sie zum
Ziele führen möge.

Es handelt sich um Fragen von der allergrößten Be¬
deutung . Die Finanzierung der ausländischen Lebens¬
mittel muß unbedingt sichergestellt werden — aber wie?
Unser Goldbestand ist bereits auf 1700 Millionen herab-
gesunken, gegen 2^ Milliarden im Kriege. Die Staaten,
von denen wir die notwendigen Lebensmittel erhalten
können, verlangen vorherige Bezahlung ; sie geben also
dem Deutschen Reiche keinen Kredit . Unsere Notenpressk
interessiert sie natürlich nicht ; solches Geld können wir nui
für den inländischen Bedarf in Umlauf setzen. Mit dei
Auslieferung fremdländischer Wertpapiere sind sie eher ein¬
verstanden — kein Wunder . Da weiß man doch wie unk
wo . Es waren auch bei uns alle Maßnahmen getroffen,
Am rechtzeitig, d. h. bis znm 20. Mai von diesen Werten
Lufammenzubekommen, was man zum Ausgleich der Mai-
Rechnung brauchte. Aber da kam der Streik der Bank¬
angestellten und machte durch diese Rechnung unserer
Reichsschatzverwaltung einen dicken Strich , was diesen
Kreisen vom deutschen Volke schließlich nicht vergessenwerden
zollte. Vielleicht daß, wenn der Zahlungstermin von unseren
Lieferanten über den 20. Mai hinaus verlängert
würde , hier noch einiges nachgeholt werden kann,
-ober das wird bestenfalls nur ein Notbehelf . Wenn
wir nicht unser blankes Gold bergeben wollen , den letzten
Wirtschaftsballast im Reichsschiff, dann bleiben nur Privat-
kredit und Warenausfuhr . Beides aber hat zur Voraus«
fetznng die Befreiung unserer Geschäftswelt von den
Ueffeln der Zwangswirtschaft , die wir ihr während desKrieges auferlegt haben, vielfach wohl auch auserlesen
wußten . Der Privatkredit unserer Unternehmer unk
Handelsherren ist heute im Anslande größer als die Kredit¬
würdigkeit des Reiches : also muß alles daran gesetzt
werden , ihnen die frühere Bewegungsfreiheit zurückzngeben
damit unsere Warenausfuhr wieder in Gang kommt. Das
Kabinett stimmt, so verkündete Herr Dernburg in dei
Wrenstagsitzung des Friedensausschusses der Nationalver¬
sammlung , darin überein , daß dies mit den Fesseln, di«
Am Handel heute auferlegt sind, nicht geschehen kann
Deshalb sollen sie, unter voller Wahrung der inländischer
und Ar industriellen Interessen , so weit beseitigt werden,

Ausfuhrhandel aus der Lethargie , in die er hinein«
§: !§ ^ böet war , erwachen kann. Das soll auch durch die
Schaffung einer rasch und rücksichtslos arbeitenden Zentral¬
instanz ermöglicht werden , und dazu sollen die außer-
ordentlichen Vollmachten dienen» die zu erteilen die Re¬
gierung sich entschlossenhat.

Unsere Kaufleute werden diese Botschaft mit einem
hörbaren Seufzer der Erleichterung anfnehmen . Endlich,
wottch soll der freie Handel wieder in seine natürlichen
Mechte eingesetzt werden , soll er wieder zeigen können,
Mrs Ar ^ Ersten vermag , wenn alle Kräfte frei sich regem

A ^llttllarden war unser Ausfuhrhandel vor dem
WniÄ- und jetzt wissen wir nicht, ob noch eben

herauskommen würden , wenn wir alles
Wre^ mechneten, was im Jahre 1918 über unsere
sallsA ist. Die Blockade hat uns wirklich
biete ^sesapft , ganz so wie die auf diesem Ge¬
faben Nr, fachkundigen Engländer es vorausgesagl
'oekoinmen. äußeren ist die innere Blockade
und d? 8 lini ^ > Uige Lähmung des Geschäftseifers
Keiaeruna ^ L °? ^ ^ -istes durch unausgesetzte Lohn»
LirmuÄ und über das Ziel
^um Sterbens Sozlalisiernngsmaßnahmen , die ein
AushaltenWirtschaftskörper  unmöglich lange^insnribnno ui, r^ tzt soll lhm von oben her eine neue
Müaen? MükÄgegeben  werden . Wird das ge»
ch cht au/ib !e den Kausleuten und Fabrikanten
Nma und Angestellten wieder aktions-
^emndes Gli ^ Ä «n. das heißt in diesem Falle : sich als

A ? Ganzen fühlen lernen , anstatt daß sie
»ins ? ur sie im Auge behalten , gleichviel
Larf de? Sta ? t ?»im? °^ schen Volke werden mag ? Undnoch länger , wenn er Handel und

^ute auf morgen zum Er-
einer Hand streicheln, mit

bis A -hAbÄ*" ^ we Kehle immer fester umklammern,
ausgeht ? Muß er nicht vielmehr von

<r> ^ enr Zusammenhang aus betrachtet , bem ewigen
NAgen der Sozialcsterungsfcmatiker entschlossenHalt ge-

sanft immer nur noch mehr eingerissen, aber
Vichts wieder aufgebaut werden kann ? ^ _

Das sind ernste Fragen , die auch keinen Aufschub mehl
vertragen . Die Regierung allein kann uns keine Rettung
dringen , alle Schichten des Volkes müssen sie unterstützen
und damit eben ihre politische und wirtschaftliche Reif«
für die Neuordnung unseres Staatslebens beweisen, di«
mit dem 9. November 1918 eingeleitet worden ist. Sonst
muß die Entwicklung wieder einen rückläufigen Gang ein«
schlagen — zur Freude vor allen Dingen unserer Feinde,
die nur darauf lauern , uns für immer in ihre Schuld¬
knechtschaftpressen zu können.

Rerchsregierung und Friedensbedingungen.
Unannehmbar!

Berlin , 7. Mai.
Von zuständiger Stelle wird als Ansicht der Reichs-

regierung zu dem von der „Times " gebrachten Auszug
aus den Friedensbedingungen bezeichnet:

Inhalt und Wortlaut des Auszuges der „ Times"
durfte» wohl den Tatsachen entsprechen. Die Reichs-
rrgiernng wird jeden Punkt , der auf eine Vergewaltigung
Deutschlands hinauöläuft , unbedingt ablchncn , so z. B . di«
Zumutung in bezug auf Danzig und daS Saarbcckcn. Die
deutschen Bevollmächtigten seien angewiesen worden , übet
die unannehmbaren Punkte Verhandlungen herbeizufiihrcn.

Aus Paris wird weiter gemeldet, daß Foch alle
nötigen Vollmachten für den Fall einer Ablehnung durch
Deutschland erhalten habe.

-14 Tage Frist!
/ " Unterzeichnungdes Friedens Anfang Funk/'

Die offiziös gespeiste Pariser Presse versichert, die
Deutschen hätten eine Frist von 14 Tagen , um schriftliche
Bemerkungen vorzubringen , so daß man ihre Gegen¬
vorschläge vor dem 22. Mai erwarten dürfe . Man werde
den Deulschen kein Hindernis in den Weg legen, falls sie
Sendboten an die Negierung nach Berlin zur Prüfung
des Vertrages schicken wollten . Die Unterzeichnung des
Vertrages sei zwischen dem 3. und 6. Juni zu ge¬
wärtigen . . r

Die Druckmittel der Entente . ?
Um den „Rechtssrieden " der Entente -Räubgenössen

besonders zu illustrieren , werden bem wehrlos gemachten
Deutschland noch extra Daumenschrauben angelegt . So
hat der Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen alle
Urlaube für die Zeit vom 6. bis 20. Mai zurückgezogen.
Die Besatzungsarmee wird um 120 000 Mann verstärkt,
deren Zurücknahme erst nach Unterzeichnung des Friedens¬
oertrages mit Deutschland erfolgen wird . Auch die
Belgier ziehen gegenüber Düsseldorf seit einigen Tagen
orößere Truppenmassen zusammen.

Funkcnverkehr Berlin —Versailles.
Da für die Nachrichtenübermittlung unserer Friedens»

belegation von Versailles nach Berlin bloß zwei Draht¬
leitungen über Spaa zur Verfügung stehen, die zudem
noch die meiste Zeit nicht funktionieren , ist nunmehr
funkentelegraphischer Verkehr zwischen den Funkenstationen
Nauen und Eiffelturm eröffnet worden . Zur Beschleunigung
des Verkehrs ist die Geschäftsstelle des Auswärtigen Amts
für die Friedensverhandlungen durch einen direkten Draht
mit der Funkenstation Nauen und die deutsche Delegation
in Versailles in derselben Weise mit dem Eiffelturm ver¬
bunden. Außerdem sind das Quartier der letzteren ebenso
wie die genannte Geschäftsstelle in Berlin mit eigenen
Empfangsanlagen versehen, so daß die von den fernen
Grobstationen kommenden Funksprüche auch direkt aus¬
genommen werden können.

Endlose Wirren.
Neue Streiks und Unruhen.

De " tschlaud kann nicht zur Ruhe kommen. Je not¬
wendiger es wird , daß wird endlich zur Arbeit zurück¬
kehren und Werte schaffen, desto sinnloser rast ein Teil
des Volkes gegen sich selbst, in dem es alles tut , um die
Wiederkehr geordneter Zustände zu verhindern oder den
Beginn des Wiederaufbaues zu erschweren.

Blutiger Zwischenfall i« einer Versammlung.
Einen blutigen Verlauf nahm eine im lippischen Heil¬

bad Salzuflen von der Deutschnationalen Volkspartei ab¬
gehaltene Versammlung , in der Parteisekretär Lindner»
Bielefeld sprach. Wie Präsidialmitglied Becker (Soz .) mit¬
teilt , entstand bei den Ausführungen des Referenten , „wir
kämpfen so lange , bis die rote Flut durchbrochen ist", ein
großer Tumult in der Versammlung . Auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weise gab der Sohn des Pastors Kiebing
mehrere Reoolverschüsse ab, durch die ein Arbeiter getötet,
ein anderer schwer verletzt wurde . — Die Arbeiter in
Salzuflen hielten eine große Protestversammlung ab. Die
Untersuchung des Vorfalles ist sofort eingeleitet worden,
um die Bevölkerung zu beruhigen.

Neue Plünderungen in Tangermünde.
In Tangermünde ist es abermals zu Plünderungen

von Lebensmitteln gekommen, die sich im Besitz der Heeres¬
verwaltung befinden. In der Nacht wurde daS Proviant¬
amt von einer großen Menschenmenge gestürmt , und es
wurden über 700 Faß Honig, 500 Sack Hafer joivie große

Mengen Zigarren und Rauchtabak geraubt . Von Stendal
angerückte Husaren find mit Haussuchungen beschäftigt.
Zu ernsteren Zusammenstößen ist es nicht gekommen.

Ein vergeblicher Streikversuch.
Die Arbeiter der linksrheinischen Bergwerke find in

den Ausstand getreten , weil die belgische Besatzung die
von den Arbeitgebern bewilligten Forderungen der
Arbeiter , in der Hauptsache die 7-Stundenjchicht , abge¬
lehnt hatte . Der Streik war so gedacht, daß die Arbeiter
in aller Ruhe der Arbeit fernbleiben wollten . Die bel¬
gische Beiatzung hat daraufhin den Arbeitern erklärt , daß
innerhalb 26 Stunden die Arbeit in vollem Umfang«
wieder ausgenommen werden muß ; im Weigerungsfall«
werden die Führer nach Belgien gebracht und den
Streikenden die Lebensmittel entzogen. Die einzelnen
Schlichte haben starke belgische Besatzungen erhalten.

' potiiische Rundschau. ^
Deutsches Reich.

4- Die Lohnforderungen der Eisenbahner waren
Gegenstand eingehender Besprechungen im Eiserbahn¬
ministerium . Die geforderte Lohnerhöhung von 1 Marl
pro Stunde konnte unmöglich zugestanden werden , da dieS
eine Mehrbelastung von jährlich 2 Milliarden bedeutet
hätte . Von den Eisenbahnern wurde betont , daß ihr Be¬
streben jedenfalls dahingehe , die Eisenbahnen nicht still¬
zulegen, daß aber die Erregung unter den Angestellten
außerordentlich groß sei und die Verbände alle Hand»
voll zu tun hätten , um einen Streik zu vermeiden . Schließ¬
lich wurde eine Kommission mit der Weiterberatung be¬
auftragt.

4- Gewerkschaften und Grenzschutz . Vielfach ist daS
Gerücht verbreitet , die Gewerkschaften seien gegen eine
Verwendung des Grenzschutzes außerhalb der Reichs¬
grenzen. Wie hierzu von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
beruht dieses Gerücht lediglich auf böswilliger ' Verleum¬
dung. Die Gewerkschaften haben niemals etwas ähnliches
beschlossen.

* Ein neues Strafgesetzbuch wird noch im Lauf«
dieses Jahres der Nationalversammlung vorgelegt werderr
ebenso eine Novelle zur Strafprozeßordnung . Halbamtlich
wird dazu bekannt gegeben, daß dis Novelle bereits in
nächster Zeit der Öffentlichkeit zur Prüfung übergeben
werden wird . Es handelt sich nicht um die große Straf¬
prozeßreform , die schon seit Jahren angestrebt wird,
sondern um eine Teilreform , die den durch die veränderte
politische Lage geschaffenen neuen Verhältnissen und den
sonstigen im Reichstage und in der Literatur geäußerten
dringendsten Wünschen Rechnung tragen soll. Auch di«
Vorarbeiten für das neue Strafgesetzbuch sind in Fluß.
Hier handelt es sich um eine grundlegende Neuordnung
dieses wichtigen Gebietes.

4 - Neue Provokationen des polnischen Generals
Haller . Dieser General seht unter Bruch aller seiner Zu¬
sagen seine politische Propaganda nunmehr in Warschau
fort . Bei seiner Ankunft in der polnischen Hauptstadt
hielt er auf dem dortigen Bahnhofe eine Ansprache, in der
er erklärte , daß seine Soldaten dem Rufe der Brüder auS
Schlesien und Danzig , der „Perle Polens ", folgen und
mit der Spitze der Bajonette die Grenze von den Kar«
paihen bis zum Baltischen Meere festlegen würden . Im
übrigen geht aus den Äußerungen verschiedener Warschauer
hoher Offiziere hervor , daß die Polen tatsächlich auf eigene
Faust gegen Deutschland Vorgehen würden , falls dir
Entente ihnen im Friedensvertrage nicht Las beansprucht«
deutsche Gebiet zuerkennen würde.

Strenge Bestrafnng der oberschlcsfischenAufrührer.
Benthe « O .-S . Der Staatskommiffar hat die Land¬

gerichte Beuthen und Gleiwitz auf die auf Fciedensgrube und
Hedwig-Wunsch-Grube vorgekommenen schweren Beamten-
mißhandlungen aufmerksam gemocht und eine strenge Be¬
strafung der Schuldigen als im StaatLintereffe liegend be¬
zeichnet. Desgleichen bat die Untersuchungskommilston ir
Gleiwitz dem Staatskommiffar das gesamte Untersuchungs¬
material unterbreitet . Der Staatskommiffar hat zur gerrchb
licken Aburteilung das Material teils der Staatsanwaltschcrsl
in Gleiwitz, teils dem Kriegsgericht in Gleiwitz überwiesen.

Neue Verhandlungen mit Polen.
Berlin . Die Preußische Regierung hat sich dem Point

scheu Obersten Voltsrat gegenüber bereit erklärt , in un¬
mittelbare Verhandlungen mit den Polen über die Frag«
der gegenseitigen Freigabe von Geisel», Internierte » nni
Gefangenen cinzutretcn . An den Polnischen Oberste«
Bolksrat ist tclegraphsich eine Einladung zur sofortige»
Aufnahme dieser Verhandlungen ergangen.

8000 Tonnen holländisches Fleisch.
Amsterdam. Jetzt ist auch endlich die Bezahlung der

8000 Tonnen Gefrierfleisch, deren Ausfuhr nach Deutschleni
die Assoziierten gestattet haben, geregelt. Mit der Ausfuhr
wird dieser Tage begonnen werden. Die Bezahlung geschieh!
in Gulden. Der NiederländischeÜberseetrustteilt mit, daß ir>
Zukunft auch die Ausfuhr von Nordseeheringen nach dev
nicht besetzten Teilen von Deutschland und Österreich ge¬
stattet wird.

Verbot der Kohlenausfuhr nach Dänemark.
Kopenhagen. Die Entente Hai bis auf weiteres die Ein»

fuhr von Kohlen aus Deutschland verboten. Dadurch wad
für die dänische Industrie eine äußerst schwierige Lage ne-
schaffen̂ Dänemark führte in den lebten Monaten druck»-



sLMtklch setzen MM ToMeN InoMtNSi' eln. 'mit denen rnm>
vei der herrschenden Kohlenknapphett auch weiter gerechnet
batte.

Lloyd Georges Rückkehr«ach England.
Paris . Lloyd George hat seine Rückkehr nach England

bereits für den 20. Mai angekündigt, da er hoffe, daß bis
bahin der Friede unterzeichnet sein werde.

Schwere Bediirgungeu für Ungarn.
Budapest. Die Ungar« von den Rumänen gestellter,

Waffenstillstandsbedingungen sollen ungeheuer scharf sein. Es
kei daher kein Zweifel,, daß die provisorischeRegierung Lied
jBedingungen ablehnen müsse.

Der antisemitische polnische KriegSminlster.
Warschau. Der polnische Vizekriegsminister hat eine»

Befehl erlaffen, wonach alle Offiziere und Militärbeamt?, di<
Nch rum Judentum bekennen und nicht zur Jahresklaffe 189k
bis 1901 gehören, sofort aus dem polnischen Heere zu ent¬
lassen sind.
Verschiedene Meldungen.

Berlin. Wie verlautet, ist der frühere Minister bei
Innern Preuß mit der Aufgabe der Umgestaltung der ganzer
Inneren Verwaltung betraut worden.

Wien. Einer Korrespondenz zufolge beabsichtigen dii
Sozialdemokraten und die Nationaldemokraten am Sonntag
ln Wien mächtige Kundgebungen für den Anschluß a«
Deutschland zu veranstalten.

Parts . Havas zufolge bat daS rumänische Vreffebnreau
Uber Wien dt? 'Lcstätiguny des Einmarsches der rumänischen
Truppen in Budapest erhalten.

Dsr Weser- Donau-Kanal.
Eine neue wichtige Wasserstraße.

u.7̂ Mit Unterstützung der Reichsregierung wird als erstes
per wichtigen deutschen Kanalprojekte der Weser—Donau¬
skanal jetzt zur Ausführung gelangen. Der wirtschaftlich
tzußerordeiltlich wichtige Verbindungskanal, dessen künftige
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Lage aus unserer beistehenden Karte hervorgeht, stellt ein»
direkte Verbindungvon der Weser über die Werra nach
dem Main, über Bamberg bis zur Donau her und iss
auch im Hinblick auf die ungünstige Lage der deutschen
Eisenbahnen von gesteigerter Bedeutung.

^ o Schutz der Obstbäume und A-cldfrüchte. Obwohl
die drückende Knappheitan Lebensmitteln die sorgsamste
Pflege und Schonung aller Nähr- und Futterpflanzener¬
fordert, werden wieder lebhafte Klagen über Beschädi¬
gungen von Obstbäumen und Feldfrüchtenlaut. Die Un¬
sitte des Abbrechens von Blütenzweigen ist geeignet, die
Obsternte wesentlich zu beeinträchtigen. Durch die Ent¬
nahme der Feldblumen geben Futtermittel verloren. Viel
größer aber sind die Verluste, die der Ernte durch Zer¬
treten der Pflanzen hierbei zugefügt werden. Jeder macht
sich strafbar, der unbefugt vor beendeter Ernte über Wiesen
oder bestellte Acker geht. Ein wirksanier Schuh kann aber
nur erreicht werden, wenn sich die Bevölkerung selbst in
den Dienst dieser guten Sache stellt. Von dein Ankäufe
von Blütenzweigen oder Feldblumen ist dringend ab¬
zuraten.

Slmerika au der Spitze. Mit welchem Selbstgefühl
und Stolz die Amerikaner auf die Ergebnissedes Welt¬
krieges zurückblicken, ersieht man aus einer recht inter¬
essanten „Bilanz" , die eines der führenden Newyorket
Börsenblätter zieht. Vor 1914 — so heißt dort —
schuldeten die VereinigtenStaaten an England, damals
die reichste Nation der Welt, eine Summe, deren Jahres¬
zins 300 Millionen Dollar betrug. Jetzt ist Englands
Schuld uns gegenüber so groß, daß es jährlich 150 Millionen
Dollar an Amerika zu zahlen hat. Vor dem Krieg betrug
unsere auswärtige Schuld vier Milliarden Dollar. Jetzt
ist die Lage mehr als nur umgekehrt. Die Nettoschulb
Europas an die Vereinigten Staaten (Regierung und
Private) beträgt 10 Milliarden Dollar, so daß jährlich
L00 Millionen an Zinsen ins Land fließen werden. Wir
besitzen jetzt ein Drittel oder mehr des Weltreichtums.
Die VereinigtenStaaten sind die reichste Nation und der
finanzielleMittelpunkt der Welt geworden. Wird unser
Schiffbanprogramm1920 durchgelührt, so haben wir nach¬
her zweimal mehr Schiffe als England. Der Ruf der
Welt ist heute: Rohmateriall Heute, bei Anbruch der
größten Ara in unserer Geschichte, sollte jeder Amerikaner
folgende Tatsachen wissen: Wir sind nur 6 °/->der Welt-
beoölkerung, aber wir erzeugen 70°/<> der Weltproduktion
an Kupfer, 66 °/-> Ol, 75 Ä Mais, 60 "/« Baumwolle,
83 °/» Silber, 62 °/o Koble, 40 °/o Eisen und Stahl , 20
Gold. 85 °/o Automobile, 26 °/i> Weizen und wir haben
liO o/o Welteisenbahnlänge in Betrieb.
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Zeitgemäße Betrachtung «« .
„Htnausgeschoben ."

Enttäuschung trifft uns gar zu oft, — drum kann ich
diese Zeit nicht loben. — Wa» man ersehnt, erstrebt, erhofft,
— wird meisten« weit hingurgeichoben. — Man wünscht
und will und redet vkl — und träumt von brffern kllnft'gen
Zeiten, — Und wenn man denkt, man ist am Ziel, — dann
kommen neue Schwierigkeiten! -

Der Frühling kam, doch was er bot, — vermag uns
Heuer nicht zu rezen. — Man muß trotz aller Kohlennot
— sogar im Wonnemond noch Heizen. — Sonst war der
Mai von Poesie — und Licht und Glanz so hold umwoben.
— Doch aller, was er einst verlieh, — ist Heuer noch hin-
ausgeschobsn. -

Es hat zu einer großen Tat - der Frühling sich noch
nicht erhoben, — der Landmann kam erst spät zur Saat,
— die Baomblüt selbst ist aufgeschoben. — Und eilt man
heute doch hinaus, — um sich ein wenig Luft zu gönnen,
dann trägt man noch den Wtnterflau» — und kann sich gar
Vicht von ihm trennen. -

Au» allem diesen wird uns krr, — Bestehn mutz die
Geduld viel Proben. — Gar viel wird auch in diesem Jahr
— zu unserm Schaden uns verschoben. — Di« Preise stehn
noch immer hoch, — trotzdem wir stark auf Abbau hoffen,
— Und weil uns diese Hoffnung trog, — hat arg Ent¬
täuschunguns betroffen. - ^ L

Das Malenlüfrerlw'ht nicht lind, — die Maienlust ist
uns vergangen, — Die Friedenrdelegterten sind — sehr
frostig in Versailles empfanden. — Manch unliebsameKunde
schwirrt, so oft wir auch Protest eihoben. — Der langer¬
sehnte Frieden wird — wohl immernochhinausgrschoben!

Enttäuschungtrifft uns gar zu oft, — drum kann" ich
diese Zeit nicht loben. — Wa» man ersehnt, erstrebt, erhofft,
— wird immer wieder aufgeschoben! — Wir müssen auch

> durch diese Zeit — und streben festentschloffenweiter—
zum Fiieden der Eerechtigkett, — der doch erblühen muß!

(Nachdruckverboten,) Konst»eitel-.

Gus -er Heimai—für die Heimat»
Westerstede. 9. Mai 191S

x Wetteraussichten  für Sonnabend den 10. Mai:
Fortdauer des herrschendenWetters wahrscheinlich.*

—(r) Heute morgen sang nach langer, trauriger Winierzcit
die Nachtigall ihre herrliche Weise dem erwachenden Frühlings-
morgen entgegen. Tie kleine lang ersehnte Sängerin hat im
hiesigen Amtsgarten ihr altes Nest wieder ausgesucht.
_ « Mi--. ie. «

(—n) Da die Landessynode voraussichtlich im nächsten
Monat zur Schaffung eines neuen, kirchlichenWahlgesetzes
zusammentreten wird, so findet eine Tagung der diesjährigen
Kreissynode auf Empfehlungdes Oberkirchenrats nicht im
Juni statt sondern später. —

n Der Mai als Unglücksinonat. Die Dichter besingen
den Mai als den Monat der keimenden, knospenden Liebe,
Der Monat der Ehe scheint er aber nicht zu sein, denn
Eben, die im Mai geschloffen werden, sind, einem alter
weitverbreiteten Aberglauben nach, nicht glücklich. Diesen
Aberglauben kannten schon die alten Römer. Sie feierten
im Mai ihre Totensühnfeste, und es war der Glaube ver¬
breitet. daß die umberschwärmenden Toten die junger
Ehemänner und Ehefrauen ihrer Ehehälften beraubten
Dichter und Schriftsteller, unter andern Ovid und Plutarch,
erwähnen diesen Aberglauben, ohne ihn erklären zu können
Die alten Deutschenwußten von dem bösen Einfluß au!
die Gestaltung der Ehen, den man dem Mai zuschrieb,
nichts. Dagegen ist yian noch heute in Frankreich, in ge¬
wissen Teilen Italiens , in Rumänien, in Böhmen, abei
auch in Süddeutjchland, überzeugt, daß der, der im Ma
heiratet, sich mutwillig der Gefahr eines frühen Tobel
aussetzt. In Jrlaitd scheint sich die Furcht vor dem Ma
besonders auf die Nacht zum l. Mai zu richten, wie j,
auch bei uns in der Walpurgisnachtdie bösen Mächte an
wirksamsten sein sollen. Es sei noch erwähnt, daß, den
Volksglauben zufolge, am Maiabend der böse Blick uni
der Anhauch der Elfen für Kinder und junge Madche,
besonders gefährlich sein sollen. .,, .

He
- (bk) Das Bezirkskommando2 Oldenburg macht infolge

wiederholten Vorkommens bekannt, daß vom Heeresdienst ent¬
lassene Personen bei eintretcndcn Krankheitsfällenkeinen Anspruch
auf Erstattung der etwa durch eigenmächtige privalärztliche Be-

dsuck msn nsasi cksn
Lsuuvsiss . kkobstokks übsrsil
el-rLicfibsi -. Osesi -SisAsl cturofi ckle-^
Ẑ !AI8I-Vsvksie »n - Klss «:l,lns s
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LksnIotLsndung 3

Köln«»»« U>»«I»M« o. sr »«e»pi»sl»
rsis »PAP«« «»«

_ - _

Handlung entstehenden Kosten haben. Nur in äußerst dringenden:
Fällen, wo sofortige Hilfe gewährt werden mußte und dieses
von dem behandelnden Arzt nachträglich bescheinigt ist, kann
hierin eine Ausnahme gemacht werden. — Etwaige Anträge
auf Lazaretiaufnahme uns ärztliche Behandlung sind bei der
Versorgungsabteilung des Bezirkskommandos zu stellen. Eine
Aufnahme bezw. Behandlung kann jedoch nur dann erfolgen,
wenn für das Leiden eine Dienstbeschädigung oder Kriegsdienst¬
beschädigung vorliegt.

Verstärkung der Hilfsgendarmen. Zur Zeit sind in
der Provinz Oldenburg etwa 20 Hilfsgendarme tätig. Die
Regierung hat jedoch angesichts der zunehmenden Unsicherheit
im Lande Verhandlungen eingeleitet, um die Zahl auf 60 zu
erhöhen. In einer Vorlage an die Landesversammlung wird
dafür die Bewilligung von 200 000 Mark gefordert.«

—sj Bad Zwischenahn. Der ZwischenahnerVerschöne¬
rungsvereine. V,, Verein für Heimatpflege, hält nächste Woche
Freitag dm Generalversammlung ab zum Zwecke der Rechnungs¬
ablage und der Neuwahlen. (S . Anzeige.)

—(oc) Der späte Frühling dieses Jahres, in dem die
ganze Natur um mehrere Wochen hinter der in anderen Jahren
verzeichnten Entwicklungzurückgeblieben ist, hat unseren Wissen¬
schaftlern mannigfacheVeranlassunggegeben, sich mit den Gründen
für diese Erscheinung zu beschäftigen und den Ursachen der Ver¬
zögerung nachzuforschen. Soweit bisher festgestellt worden ist,
liegt dm Hauptschuld an der mangelndenErwärmung der unteren
Luftschichten, die unseren Erdball umgeben. Diese Erwärmung
ist ihrerseits wieder eine Folgeerscheinung des Wechsels der
oberen Luftströmungen. Kalte und warme Windrichtungen, die
sog. Boreas- bezw. Passatwinde wechseln alljährlich mehrmals
miteinander ab. Das Einsetzen der Passatwindehat, im Gegen¬
satz zu anderen Jahren, erst jetzt begonnen. Da nun die
Passatwinde stets für eine bestimmte Zeitdauer anzuhalten
pflegen und letztere gegenwärtig wegen ihres späten Anfanges
in die Zeit des höchsten Sonnenstandes fallen wird, so müssen
wir aller Wahrscheinlichkeit nach in diesem Jahre mit einem
anhaltenden und heißen Sommer rechnen. Angesichts des
feuchten Apriks und bis jetzt kühlen Maies wird ein solcher
heißer Sommer aber die besten Aussichten auf eine gute Ernte
gewährleisten.

(-) Langebrügge. Wie aus der betreffenden Anzeige
in der heutigen Nummer dieses Blattes zu ersehen ist,
findet hier morgen (Sonntag) ein Wettkampf zwischen dem
Rostruper und dem hiesigen Klootschießerverein statt. Um
2 Uhr nachmittagswerden die Rostruper in Elmendorf mit
Musik empfangen und marschieren dann nach hier. Das
Wettwerfen beginnt um 3 Uhr. Alle Freunde und Gönner
des edlen Klootschietzersports sind zu diesem interessanten
Wettkampf herzlich willkommen. „Hoch herut!" „Hier mött
he her !" — _

—(b) Oldenburg, 8. Mai. Auf der Börse wurden
gestern schon namhafte Geschäfte abgeschloffen, u. a. über
größere Lieferungen Speck, Gemüse, sonstige Lebensmittel,
sowie über Kohlen. Die Börse wird vorläufig an jedem
Mittwoch tagen und zwar in den unteren Räumen der
„Union". — Seit Einführung der Höchstpreise für Ferkel
werden die Schweinemärkte von den Landwirten kaum noch
beschickt. Auch auf dem heutigen Schweinemarkte zeigte sich
dieses unerfreuliche Bild. Kaufliebhaber von Ferkeln waren
in übergroßer Menge vorhanden, dagegen fehlte es an den
begehrten Jungtieren. Die Behörden sind hier machtlos.

—(o) Ut Ostfreesland. In de letzte Dagen hört man
nix mehr, dat de Arbeiders over Land trecken, man so as
d'r seggt wordt, hebben se 't noch neet toegeven, se luren
up Gelegenheit. Jnlüsken mögen dat nu ja wall de Ver-
nümftigeren spitz kriegen, de annern darvan toe overtügen,
dat ut dat eegenmachtige Wegnehmenvan Lebensmiddeln
nix goeds herutkummt. Dat kann sowiet kamen, dat nüms
mehr wat het, un wat dann? Dann dürt ok neet verswegen
worin, dat de Arbeiders un wat sück so nömt, swar herin-
seilen könen. De Zivil- un Militärbehörden gähn mit alle
Middel dör un wat up Landfriedensbrek, Roov un Plün¬
derung steiht, iß in elkse Eesetzboek toe lesen, kann ok bi
elkse Wachtmeister befragt worr'n. In de letzte Dagen
wordt ok scharper vörguhn tegen de Sliekhandlers. Wat
stünds ok all up de Bahn, trotz Fahrtutwiese, up de Straten
un Wegen herumkruppt, dar makt sück een gien Denk van.
In Völlen het de Wachtmeister dre Jungs so van 15
Jahren bi den Kripps kregen, de van Esten an de Ruhr
Hierheer kamen Waffen, um möglichst völ sünner Geld „in-
toekopen". — Dat scharp vorgahn wordt, iß bitter nödig:
sünd wi neet all utpovert genoeg? .— 2n Norden sünd in
de Nacht up Dinsdag 238 Pund Speck ut de Veikoopsstä
stöhlen. De Spen was de Rest van een Quantum, dat an
de Inwohners verdeelt worr'n füll. — Kiek, in Nörden un
Papenbörg giss 't Speck. In unse Kreisstadt fragen dr
Minsken: wo süggt eegentliek noch Speck ut, wo smeck't?
De Tieden sünd anners, so ganz anners. Vor 5 Jahren

! kunnen de Slachters fette Speck neet los worr'n. dar wull
nüms up an, do wurr de wall seggt: fette Speck kann uns
stöhle worr'n, un nu 't stöhlen wordt, nu iß 't neet recht-
Dwarsbüngels sünd de Minsken doch alltied west. — As
een Versupende an 'n Strohspier, so hangt sück alles an de

l Narichten, de van Lebensmiddelversörgung melden Kinner,
i verwacht neet toevöl, wi sittend'r mall vör, völ leper, as
c de meesten ok blot ahnen. —

Für dir Redaktion verantwortlich Karl Eller«  in Westerstede,
! Nruch nnd Berlag von Eberhard Nie»  iu Weüerbed^

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am Sonntag Jubilate, Mai

11, 10 Uhr: Gottesdienst. Danach Kinderlehre.
Baptistengemrinde- Sonntag den 1l . Mai, vormittags

10 Uhr, in Felde Predigt, nachmittags um 5 Uhr in
Westerstede. Die Predigten hält Herr Prediger Morät-Varel-



Letzte Drahtnachrichten.
_ w Berlin. 8. Mai. Der Reichspräsidentund die

Michsregierung werden sich in einem Aufruf an das deutsche
Volk, in dieser schweren Stunde mit der Regierung auszuharren

wechselseitigen Vertrauen auf dem Wege der Pflicht und in
dem Glauben an den Sieg der Vernunft und des Rechts. —
An den deutschen Osten wendet sich eine gemeinsame Kundgebung
der Reichsregierung und der Preußischen Staatsregierung . Die
Bevölkerungder östlichenProvinzen Preußens mögen überzeugt
sein, daß die Regierung der Republik das Aeußerste aufbieten
wird, um die ihr drohenden Gefahrenabzuwehren. Die National¬
versammlungist auf Montag nach Berlin cinbcrufcn.

—* Berlin, 8. Mai. Die deutsche Nationalversammlung
ist für Montag den 12 . Mai , nachmittags 3 Uhr, in die
ehemals königliche Bibliothek nach Berlin einberufen worden.

IMlM-WMt
- Zwecks Aufnahme der Ernte«
! flächen werden hiermit alle An«

bauer des Bezirks Süd -Edewecht
aufgesordert sich zu versammeln:
Gastwirtschaft Ww . Oltmann»

Montag den 12. Mai,
nachmittags von 2 Uhr ab.

s Gastwirtschaft Iah . Dahme
Dienstag den 13. Mai,

vormittags von 9 Uhr ab.
Die Beauftragte « .

Amtliche BekaMtm achMgeW.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 6. Mai 1919.
Dar Graben und Bearbeiten von 10 bi» 12 Tagewerk

Torf im Hollwegermoor ist zu vergeben. Angebote sind bi»
Zum 12. d. Mir. einzureichen.

I . V. : Willmr.

Ekvbk AM - MW.
Zum Verkauf der in den Gefangenenlagern vorhandenen

A '.britrgeräte , alr:
Spaten(mehrere 100), Schaufeln, Hacken, Torfkarren
und Kastenkanen, Torfspatrn, Eggen, Frldschmiede mit
Zubehör, Tischlerwerkzrugeund viele sonstige Sachen

find folgende Termine angesrtzt:
1. für Deh «e« oorlager (Klein-Scharrel)

em Tie «»tag de« 13. Mai , Nachmittag« 1 Uhr,
2. für Lengenermoorlagcr bei Landmann Bohlken«

Neurngland
am Dormer«1ag de« 15 Mai , Nachmittags 2 Ahr.

Verwaltung de» Landeskulturfond», Oldenburg.

Verkauf.
Der Weftersteder Schützen-

verein will am

MiEÜ i/ö« /4. M.
5 Uhr nachm.,

auf dem Echützeriplatz in We¬
sterstede öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung verkaufen:
den zum Festzelt gehö enden

/MfMoi/e»
Größe 15X9 Meter.

La» sämtliche zum Z-.lt ge¬
hörende Holz und einen
Listen Leitnrgsdraht nebst
Glühbirne ».

Mklsildkr Wtz kkMtlN
Hollwegerfeld . Suche ein

t<ukkalb
gegen ein Bnllkalb eventl . 2
Ferkel einzutauschen.

G Oeltjendier ».

Ich habe eine junge

Kult
M verkaufen.
^ Ioh Buschmann , Rostr uv.

Zu verkaufen eine gute , flotte

au « » « ,
sowie

2 Lek ^ fjämmer.
Ihausen Gwe D irkken.

Erstklassiger

^ Muhend , sofort , u kaufen
gesucht D ». Otto Bartel »,

Oldenburg , Handel - Hof.
_Fernruf 1727.

Spezial -Han « fü^

/SM Ln
Beize , Samen , Pflanzen , Remote
Bücher , Wickel -Formen , Halsen u.'
«lleArlt »els Züchter Pre '^ tstes"^
G . Weller Godesberg g wk,

früher Rösrath , sRhld .) ^

temMeo
V eingetroffen.

Iko vaumsnn-

EnnWöSr-MM
Apen . Die Witwe de»

Landwirts Hermann Reil,
Anna geborene Borcher«, in
Tange, hat mich beauftragt,
eine bei Scheidung belegen«
FlächeLand
zur Größe von 30 Scheffelsaat
mit beliebigem Antritt öffent¬
lich zu verkaufen.
Verkaufrtermin ist anberaumt
am
Sombredk« 17. Mi.

nachmittags3 Uhr,
in Schmertmanns Wirtshaus«
zu Tange. Liebhaber werden
etvgeladen.

Iarffr », Aukt.
Verbiete hiermit jegliches

Weiden der Schafe und Ziegen
am Kanal sowie Lagerplatz
Augustfehn Sonst Schültpall.
Ehr . Staoßrn . Nordlolkanal.

Zu verkaufen eiu neues

6kmse !on § U6.
Fr U Ke« , Sattler.

6cle>veck1.
Zu verkaufen zwei 7 Wochen

alte Schaf ämmer.
Johann Harm -Dierk ».

Für Häute «ud Felle,
Lumpe«, alt « Strümpfe,

zahle ich höchste Preise.

Julius Hoffmanu

2 >vjjcken3kn.
Zu verkaufen 2 erstklassige

SIMM.
3 und 5 Jahre alt.

Keinbsrö ösnßsn.

Vsi »IrsuI
einerI-aniI»1alls

Landwirt Helur . Oeike«
in Hoh litt läßt
Smmtu in» A Mi,

nachmittags4 Uhr,
in Schwenzels Wirtshaus« zu
Halsbrk seine zu Hoheliet
an der Chauffee belegene

Laildßeüe
bestehend au» den Wohn-
u. Wirtschaftsgebäuden, sowie
20,3379 Hektar— 240 Sch.«
Saat — ertragreichen Garten,
Vau», Weide- und Moor-
ländrreien, mit Antritt auf
Mai oderb-zw der Ländereien,
Herbstd. I öffentlichmeistb.
zum Verkauf aussetzrn.

Die Ländereien find ge¬
schloffen beim Hause belegen;
etwa 7 Hektar Moorländereien
enthalten für lange Jahre
besten, schwarze« Torf. —
Der Verkauf kann sowohl im
ganzen, oder geteilt geschehen.
Westerstede.

G Koch. Aukt.

Unser Geschäft ist
geöffnet

von a/ S bi » 12 Uhr,
von 2 bi » S '/a Uhr,

Zu andern Stunden und Sonntag
ist das Geschäft HgU geschloffen

Verlag - er . Ammerlander".

Apen . Der an gesetzte Ko.
lonat-Verkauf fürI Hazekamp-
Ihausen findet vicht statt
da das Kolonat bereit» ver
kauft ist.

Ja «ff «, Aukt.

EliMWdMM.
Zu verkaufen zweiAukkMdsi'

2 Monate alt,

3 Lvknffa
mit 3 ksmmsi -n (Heidschnuck.)
sowie ein

8ckäferkun6
»/t Jahr alt.

H . Hogartz.
Ausrangierter , nicht mehr brauch¬

barer, leichter

kroliwllgsli
oder Hühnerwagen sofort zu
kaufen gesucht
Dr . Otto Bartel « , Oldenburg,

Handelehos , Fernruf 1727.

Gesackt uwftändhalber bald¬
möglichst eine

Magrl
die melken kann.

Zu melden bei
Frau Landwirt Lancken,

Gi - ßelhvrft bei Westerstede.
Landrsarbeitenachweis

Zwischenahn.

Ich suche an allen Plätzen

kliS-W Mittler
für größere Dolksoeificheruug zum
Anwerben und Inkusso . Hohe
Provision Guter Nebenver¬
dienst . Off unter Nr 4373 an
den Verl ag d Bl

« . Asm//

f. d Vertr . e. unentbehrlichen
Haurhaltungsartikels d. Massen¬
verbrauchs b. gut Verdienst ges

Angebote u A . Z SS43 en
Rudolf Masse , Berlins . W . 19.

VkWWk MM
r«

Kl.-Oanntiolr.
Zwischmah«. Die Witwe!

Hieue« zu Kl - Garnholz
läßt wegen Auflösung ihre»
Haurhälts am
Mut« teil1! MI,

nachm. 3 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung
folgende Sachen öffentlich meist¬
bietend mit Zihlungrsrtst ver¬
kaufen:

1 vollständige» Bett, 1 Klei-
derschrank. 1 Gla,schrank, 1
Küchen und 1 Hangschrank,
6 Tische, 1 Dutz Stühle, 1
Sparherd, 1 gr. Kochtopf,
125 Liter fassend, 1 Wasch-
topf, 3 kleinere Kochtöpf«,
Hau»- und Küchengerät,
Lampen, 1 Wanduhr, land-
wirtschaftltche Geräte, Sägen,
Sensen, Sichel, 1 Kartoffel-
quetsch« , etwas Pflanz,
bahnen, 3 Eimer und was
sich sonst vor findet.
Kauflustige wollen sich recht¬

zeitig an Ort und Stelle ver¬
sammeln.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
Ms Eebüii-es

ZW MM.
Zwischenahn.  Der Haus¬

mann Johann Friedrich
Brockhoff in Aschwege
läßt am
SmMMsklü Maid3

nachm. 6 Uhr ans,
da» bei seinem Hause stehende

MMM
meistbietend zum Abbruch ver-
kaofrn, wozu Kauflirbhab«
einlad et

I H. tzimichs.
NB. Das durch den Abbruch

gewonnen werdende Baumate
rial eignet sich besonders gut
zur Erbauungeine» Wohn
Hause». D. O.

Verpachtung
einer

WM Ls«iWe
in

Lorhslöimoor.
Kap.tän a. D. Johann

Oldenburg zu Bartzeler.
moor beabsichtigt seine daselbst
belegene Lavdstells am

'ML 3
nachm. 5 Uhr,

in Th. Strohschnieder« Wirts¬
haus in Barßel öffentlich meist¬
bietend auf längere Jahre zu
verpachten.

Die rd. 4 ha große Stelle
hat ein gute»geräumigerWohn»
u. W rtschastrgebäude. schönen
Garten am Hause, rd. 2 ha
Ackerland,».Hochmoorda»vor¬
züglichen schweren Torf enthält.

Pachtltebhaber ladet ein
B . tz'idkamp , Auktionator.

Barßel, 8. Mai 19 19.

koslruper Nükle.
Mein neu angelegter

ASSMMS
ist in Betri .b

Gerhard Höpken.
Mein Mann Gerd

Rüwrrsaat in Augustfehn Nr . 3
ist nicht berechtigt , meine Aus«
steuer sMSdel , Zeug , Geschirr,
Kuh und Schaf ) zu verkaufen.

Ich warne vor Ankauf.
Frau Rüwrrsaatgrd. Helmers.

MlMüaL
Für geschützten , hochaktuelle«

Gebraucheartikel der Möbel¬
branche soll die Alleinniederlag«
für alle Orte des Kreises Wester¬
stede vergeben werden . — Die
Fabrikation erfolgt durch eine der
größte « Holzbearbeitung »fab«
r ken Deutschlands , — Es wird
eine Garantiesumme von ca . Mk.
1500 verlangt , die aber bei Ein¬
gang der Ordres voll zurück»
gezahlt wird . — Geeignete Be¬
werber — Verkaufs -Ausstellungs¬
räume erwünscht, jedoch nicht Be¬
dingung — wollen gefl Angebote
einreichen unter G . 4274 an
Heinrich Eisler , Anvoncen -Exv,
Berlin SW 48.

IllWs « ßk»
für Stacheldraht kamen wieder
aus Lager.

^ llüoking.

Mr - Mi/

empfiehlt billigst

s. Sklje, EilMU
Nnttsn unel N » u»n

vertilgt sosart bei Anwendung
von . Mäusesort " (1.75 Mark ),
»Ratteosort ' (2 — Mk ). 1 Röhr¬
chen sür 20 qm ausrcich . Für
Porto und Verpackung 50 Pfg
Ünichädlich sür andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn Zu bezieh,
durch Joseph Grob Olveadnrg,
Echloßplatz 24- Postscheckkonto
Hannover 15877

»
Alle Berficherungrteilnehm«

werden darauf aufmerksam ge«
macht, daß Anträge bis »um
1 . Juni eivgereicht werden müssen.

Für denBezirk Ocholt -Hauwiek
nimmt Herr Willy Bruus  am
Sonntag d ll . Mai luachmlttags)
Anträge für mich entgegen.

Ww von Hal «m.

Kaufe

Sruteier
von weißen Gänsen.

Abnahme jeden TagI. N. kamken.
Erhielt eine größere Anzahl

Drltzner Fabrikat,
welche zu verhältnismäßig billigen
Preisen anbieten kann

6ückin § .

8? MM ZI
und

MkkiklWli
liefert

Miss
Fshtto-l-Itttzk

zu kaufen gesucht Zahle hohe
Preise.

ll . Küskonrikai -o,
2 visvi »onnlin.

Soeben eingetroffen:

KsWWtjjr . MdklftO.

ALl Mvjsr. MDMe.
All!A r̂. SlNMMH.
blau Köutt. VMttb.

MÜLkökU
preiswert und gut

0i - 1k,
^uxusttetin.

Empfehle preiswert:

155 cm breiten Weiße»
WttHikBetllM.

sowie
130 cm breiten weißenWttWMiM;

und

Bkllseknl
in nur guten Qualitäten.

1F Az« kksetkiitze/ '.

krsune

Ksstenvvsxen,
bestes Fabrikat,

verzinkte und emailliert«

Limer,
äckükkellen , ZlfLnxe»

Türken u . Lliele.WNK.
^uxu8tketrn.

empfiehlt
Gerh . Struß.

Ztpsn.
Am Sonntag den ll . Mai.

findet der Abtanzball nicht ?
statt. I

Orolkop.i

So weit der Vorrat reicht

Mbl.
SmiMM

l35 cm breit, starke Ware,
Mir . 22 .00 Mk.

8ernk .8tro6tlroll

MsWe
in allen Größen find eiugetroffen-

Gerh . Gtruß.

in

Kollnnng«
im Saale des Herrn Heineinan » .

Eröffne am Freitag de » 28.
Mai einen r » nr - unel /kn-
»tsniis - Untovriokt sür Kin¬
der und Erwachsene Anfang für
Kinder nachmittags 5 '/s Uhr, für
E wachsene abends 9 Uhr. An¬
meldungen nimmt Herr Heine-
mann entgegen.

Hochachtungsvoll
llrotkop,

Tanzlehrer , Oldenburg.

Ll»,!»«
WkWkdr.

Bestellungen aus

Kaiait,
Katt,
ChlorLatt,
Düagekalk «.
Mergel

für den Herbstdedarf werben nur
bis zum 20. d. Mt «, entgegen
genommen , da sonst nicht recht¬
zeitig geliefert werden kann.

Der Vorstand.

VWWSlNLW
Am Sonntag den ll . ds . Mts^

nachmittags 6 Uhr:

Ver 83 mm1un§
bei Gastwirt Hobdiejanßen.

Tagesordnung: l)  Rech¬
nungsablage , 2) Neuwahl de»
Vorstandes , 3) Verschiedenes.

Der Vorstand.



Am Sonnabendden 10. Mai, abend» 8 Uhr, Ver¬
sammlung bei GastwirtE. Wtlljes,

« 2 V. At
^Am Montag den l2 d. Mts.

Versammlung b. Ewald.

Vos L̂̂ sg
de» Herrn HLfspredigerr Sommer -Westerstede.

Thema: „Da» Leben und Treiben der Neger in Togo".
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

G . AaoLe«
^öS/SsS/öi/S.

llsbung
Neu eingetroffen:

Allerbeste Qualitäten
für Anzüge , Paletot », Hosen, Damen -Kostüme.

LLmtliclie ? utterrutsten.

am Dienstag den 13 . Mai»
abends 7 /̂» Uhr.

Zahlreiches und pünktlichesEr¬
scheinen erwünscht.

Der Haupt mau « .

HI . FÄMlMLUIN , 8  MMM SMmmiS
VI6enburg»

38 Bchternstraße. Achtrrnfiraße 33.
Sonntag de« 25 . Mai

^Lsckinenöl,

>Va § 6nfett,
I êäerfett,

gute Qualttät,
empfiehlt K» »»! Volts on.

Ls ^ i/ ^ /s/ § F^ MF/fS

Am Moutag den 12 d. M .,
nachm, von 3 bis 5 Uhr,

Ausgabe von

MWM °SlWtk
uur für Petersfeld und Garnholt

Der Vorstand.

ültes Cilei»
Kaust Julius Hoffman «.

»
Krieger » Verein

Nalslrrip.
Am Sonntag den 11. ds. Mts .,

abends 7 Uhr,

lie/M/M/W
in Buhrs Gasthof.

Wegen wichtiger Besprechungen
ist das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Nur uniformierteSchützen kön¬
nen daran teinehmen.

Der Schießmeister.

e. V.

Vem '/r j/s/mtz/sess

Neu eingetroffen:

Anzüge
in allen Größen , besonderer Umstände halber

billig!

Mss1 « I » IOF

Am Sonntag den 11 . Mai

SKI-l.
^ ll. liUM8 ÜSLilklg

Auf sofort suchtklMMWUSg
in oder bei Westerstede.

Ksmilio ^ « lo/.

Anfang 6l/,Uhr. Eintritt 1.50M.
wofür freier Tanz.

Es ladet sreundlichst ein
G. Willjes.

MstlKikbll-AllM
LmBriiM

GSKKLMAVVtBVGBSMV « « « «

vsssLisL TvKniiM §
>o< ^ "

Freitag de« 16 . d. M .»
nachm. 6 Uhr, im Bauernhause

(ienerai-

Versammlunz

Die ordentliche

MilWttmsaimlW
wird berufen auf Dienstag de« 27 . Mai d». Is .,
nachmittags 1 Uhr, im Gafthau» zum schwarzenAdler
in Jever.

Tage »ordnung:
1. Berichterstattung des Vorstande« über da» verflossene

Lerrinsjahr;
2. Vorlegungder Zahre»rechnung für 1918 und Be

richterstattungder Rechnungsprüfer;
3. VerschiedeneBereinsangelegenheiten.
Jever, den 2. Mai 1919.

ZMlMWk jjMWml » k. B.
Htnr. Müller.

SWlhkltMM Nlikd-EüttvrA 1.
All« wehrfähigen Männer der Bauerschast Nord Ede¬

wecht1 werden zu einer Besprechung über Ausführung de»

Sicherheitsdienstes
zum Montag den 12 . Mai , abends8 Uhr.

in Mügge» Gasthaus eingeladen.
Für die Bürger ist es eine Ehrenpflicht, der Gruppe

vollzählig beizutreten. D Meyer.

MOitMhr WestttW;.
Versammlung

Tagesordnung:
1. Rcchnungsablage,
2. Voranschlag,
3. Wahlen

Der Vorstand.

W
Krim- Mein

ElMliitts.

H/AMK/tW

llottorpetr. 1 (goxonadvr vor Imnäesdonk). Vel. I13Ü

kür morfsrns 2Akak «ll- D
und LrsstzkumI » . M

8pr«4r»t»o0eoi S—l rormittsxs , 1—S u»0l« ittLzs, M
8omtt»x» rvu - 11 vd». ^

KOHGGßMWGLGEBEGGGGVD

vut»ollllo » ,
und

SMSg
Üesere ich

MUMM . " ' '
aller Art,

ab meinem reichhaltigen Hagener Lager.
Auf Postkarte stehe ich mit Abbildungen gern persönlich zur

Verfügung.

OeorZ Keil , ^ u § u8tkekn.

am Sonnabend den 10. d. Mts .,
abends 8 /̂2 Uhr,

bei Wachtendorf in Helle
Tagesordnung wird zu Beginn

der Versammlung bekannt gege¬
ben. — Um zahlreiche Beleiliguug
bittet der Vorstaad.

Uomnsk.
Sonntag de« 18 . Mai:

IrniMlik.
wozu sreundlichst einladet

« vi »un»
Anfang 7 Uhr.

Eintritt fllr Damen und Nicht¬
tänzer 1 Mk.. für Tänzer 150 Mk

^uzusltebn.
Sonntag den 11 . d. Mts . :

Moutag den 12 . Mai 1919 , abend» 8 Uhr,
beim Gastwirt Kruse.

Vollzählige» Erscheinenist dringend erforderlich.
Feltz Schröder.

SWHritMhr Klm-SAttkl.
Versammlung

am Moutag de» 12 . Mai 1919 , abend» 8 Uhr.
beim Gastwirt Hempen.

Vollzähliges Erscheinen ist dringend erforderlich.
Hsmmje.

SrchttM
Anfang 6 Uhr

Entree für Damen 1 Mk., für
Herren 1.50M ., wofür freier Tanz.

Es ladet freundl. ein
R. Jautzeu.

Uoksl.
Sonntag den 18 . ds . Mts .:

8MM

WlMskhllNg Mil RkMMkN
an sämtliche«

' . MMHikü
werden prompt n. sauber ausgesührt.

VV. K . 81I-6NA6 L 60 .
Ockoll.

Ilieslst in»skbsll
im Saale des Henn Grüuje ». — Direktion: Max Prahl.

Soaatag de« 11 . Mai » abends 8 Uhr:

l ûslspiel - ^ benä.
llsn Üai -I» 8 « na1ai»

Lustspiel in 3 Aufzügen von Blumenthal u Kadelburg.
Im Vorverkauf im Theaterlokal : l - Platz (num ) 1.80 Mk , 2. Pl.

0.80 Mk.. an der Abendkasse: 1. Platz 2 Mk , 2. Pl . 1 Mk.
— Nachm. 4 Uhr: Kinder -Vorstellung.

voi » peinL von » Koletlsnü « . Märchenspiel in 3 Auszügen
von Göruer.

1. Pl . 75 Pf . 2. Pl 50 Ps . (nur an der Kaffe). Di - Dirrktio «.

Sonntag d. 11 . » ai

WkilMsr»
zwischen Klootschießer-
Vereine Rostrup und

Langedrugg «.
— Anfang 3 Uhr. —

Abends 7 Uhr:

8MM
Alle Mitglieder des Verein»

wollen sich zwecks Empfang der
Roftiuper um 2 Uhr im Veretm»
lokale versammeln Abholrn de»
Rostruper Vereins mit Verein»»
mufik von Elmendorf aus.

Hierzu laden freundl.
der Bereia — E Keiler «.

Am 11 . Mai (nicht wst
bekannt gem. am 18.)

WettkWpl
zwischen Klootsch. - B.
Rostrup u Klootsch^
Verein Laugebrügge.

Ans, d. Werfens nachm. 3 Uhu
Nachher

Eintritt 1Mk., wofür freier Tan»
Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichstein
S . Kottov «:

ZLLlsckjessverem

Uoalnup
(H, Grambart»  Gasthoff.

Vom 4.- 18 Mai:

Kr. RekMk»
1. Preis 60 Mk.. 2. Pr . 45 Mk.
3. , 30 , 4. , 20 »

Urber 50 Preise.

Am Sonntag de» 18. Makr

?56l8V6r1eiIun§
und

MllW
Es laden freundlichstein

eloi» Voi -»1» n «t?
» . Vi-r>nil »» i-t-

llkctitiauksrkelck
Am 11 . Mai:

Sstt,
Anfang 6 Uhr-

G. zur Brügg<

Anfang 6 Uhr.
Enttee für Damen 1 Mk ., für
Herren 1,50M , wofür freier Tanz. !

Es ladet freundlichstein !
Fritz Meuk «. ' Soiiloin »»««,

I-i« Ik1spi « Is in Sai -nssi

am » ». «. , a . » >2. a» » >» , Ost 61 stst6s ) 8

tz»  karsseler /Vtarkl «,, ->» » « --
MDI in Th. Strohfchnleders Saal große

Vorstellung Erstklaffiges Programm.
^ ^ - Anfang 4 und 8 Uhr-

Er laden freundlichst ein

l» »r» n.

Ss»
S1i -ol »soknlo >I« i' .

— Anfang 6 Uhr —
wozu fteundlichsteiuladet

Jsh . Ottme « ,



Per Ammerländer
(Fernsprecher Ar . 8 .)
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Der Vernichtungsfriede.
.. Diesen 8 . Mai des Jahres 1919 wird keiner unter
tzns, der ihn zu überstehen verurteilt war , sein ganzes
Leben lang vergessen können . Entsetzen zeigt sich in den
klugen aller Deutschen , die hilflos , als wären sie von
Sinnestäuschungen geschlagen , um sich blicken , und in einem
Gefühl unendlicher Trauer droht alle Lebenskraft zu er¬
löschen , deren wir uns gestern noch , trotz Krieg und
Revolution , so ziemlich sicher fühlten . Wenn das die
«Mäßigung ist . zu der Wilson in monatelangen Be¬
mühungen den rachedurstigen „Tiger von Frankreich
bezwingen mußte , wie hätte erst der Friede ausgesehen,
den Herr Clemenceau , auf sich allein gestellt , uns zu
diktieren unternommen hätte . Man weiß nicht recht , soll
man lachen — aus Hohn über die Torheit von Menschen,
die da glauben , ein Kulturvolk ersten Ranges mit Geißeln
und Skorpionen für alle Ewigkeit zerfetzen zu können,
oder soll man weinen — über die unendliche Trostlosig¬
keit eines Lebens , wie es sich fortan für jeden von unS
und für das deutsche Volk im ganzen , unerbittlich vorzu-
bereiten scheint . Man bat uns gesagt und wir haben es
auch immer wieder erfahren , daß der Geist mächtiger sei
als alle äußere Gewalt . Dürfen wir dieses letzten Trostes
uns auch angesichts dieses Friedensvertrages von
Versailles noch erinnern?

Aber im übrigen : Mußte es nicht so kommen , wie es
gekommen ist ? Hat uns nicht Herr Wilson mit seiner
kühlen Gelassenheit zielbewusst aufs Glatteis gelockt , als
er uns erst einmal soweit hatte , daß wir , statt alle Kraft

' auf die iunere Sammlung und Stärkung zu verwenden,
auswärtigen Götzenbildern nachbeteten und schließlich sogar
unsere nationale Seele Hingaben , um den — vorge 'piegelten
— Preis eines Friedens der Versöhnung und Gerechtig¬
keit ? Mußten wir nicht von dem blindwütigen Impe¬
rialismus unserer Feinde erbarmungslos hingeschlachtet
weiden , nachdem erst einmal das große Werk der Zer¬
trümmerung unseres  Militarismus bis zur Vollendung
gelungen war ? Mußten wir nicht Gefahr laufen , moralisch
gestäupt und pbpsisch vernichtet zu werden , nachdem wir
in voreiligen Schuldbekenntnissen , in gewissenlosen Selbst-
beschuldigungen uns gar nicht genug tun konnten ? Eines
allerdings ist gewiß : Wenn die Dinge umgekehrt gelegen
hätten , wenn wir einen Frieden , sagen wir von Potsdam
oder von Weimar , hätten diktieren können , niemals wäre
eine deutsche Feder imstande gewesen , eine so unerhörte
Häufung von Vergewaltigungen , von Rechlsbrüchen , von
Brutalitäten schlimmster Art anss Papier zu bringen.

Man wirit uns heute noch den Frieden von Bukarest,
ben Frieden von Brest -Litowsk vor , als hätten wir uns
mit ihnen gegen das Gewissen der Welt versündigt . Aber
damals lebten wir noch mitten im Kriege , und wer so
schnell bei der Hand ist mit seiner Verurteilung dieser
Verträge , der soll doch nur noch einen Blick hinemwerfen
in die von ängstlicher Rücksichtnahme auf gegneri ' chs
Interessen geradezu zu triefenden Bestimmungen Kühl-
mannschen Angedenkens , mit denen wir wirklich bis
an die äußerste Grenze der Nachsicht und des
Friedenswillens gegangen waren . Unsere Feinde dagegen,
haben ein völlig von Freunden verlassenes , jeder Verteidi-
gungskrast entblößtes , in seinem Innenleben aufs tieists
erschüttertes Deutschland vor sich. Ein Volk , das noch
immer sechs Monate nach dem gewaltigsten Umsturz , den

Erde je gesehen , von den Stürmen der Revolution
wird , das kaum noch leben und sterben kann,

das sich nur noch an den Rechtsgedanken festklammert,
m es sich allenfalls noch einmal mühsam wieder

aufrichten kann . Und diesem  Volk ist jetzt ein
Fneoensoertrag vorgelegt worden , der es für immer

"Eiten und Banden schlagen , der ihm sein
vcuckgrat vollends zerbrechen , der es für Zeit und Ewig'

ru willenlosen Sklaven seiner Nachbarn , zu einem
ohnmächtigen Instrument des famosen „Völkerbundes

Abgrundtief ist der Unterschied zwischen
» J ^ mvsk und Versailles , unüberbrückbar der Gegen«

" " " ^ n und Anschauungen , die unsere Friedens'
die Herr Wilson und die Seinen nacH

mitgebracht haben . Hier gibt es keine  Ver.
rubi "ni' s EMe Vermittlung . Und sprechen wir es NN,
keine Gegner wollten  keine Versöhnung.
WahrhE Das ist die Wahrheit, die nackt,
der s*ranR ^ ^ L" d° in der vorigen Woche plötzlich au-
italienische . Hauptstadt nach Rom eilte , um das
fraaen n .. ^ ^ « der semen Pakt mit der Entente zu te.
nebunaen de ? überwältigenden Vertrauenskund-
geschickt Nation wieder nach Paris zurück
VE binträte «^ ^ 'd̂ mann heute vor das deutsch,

cheiden » ^ ^ über diesen Frieden von Versailles
Lll würde ihm woh!
La » das m keinen Augenblick daran
antwortuna sich der schicksalsschweren Ver>
erweisen wird " a ?s *^ ru rechnen hat , nicht weniger würdig

. Das aufgeieitte Deutschland. »
? Was uns der Sriedensvertrag nehmen will . ^
—— -liepM.-den^ MgehLuerlichLn finanziellen. , wirtscha_fj-

Westerstede, Sonntag de» 11. Mai ISIS. SS. JatzrgML

liehen , militärischen und maritimen Forderungen , die die
Vertragsbedingungen enthalten , zeigen insbesondere die
Bestimmungen über Deutschlands zukünftige Grenzen , von
welchem Geiste der ganze Entwurf getragen ist.

Die leri iiorialc » Bestimmungen dcS FriedcnScntwnrseS
mthalteu den dauernde » Verzicht auf Eliast -Lothringen,
»inen zehnjährigen Verzicht ans Kehl , den Verzicht auf all«
st.'.cinbri '.elcn bis zum rechten User , ferner den Verzicht ans
ras Saargeiiict ciiischlirs >lici> erheblicher Teile der bayeri-
chen Pfalz auf fünfzehn Jahre » mit endgültige »! Verlust de»
Gebietshoheit , wen » die Saarbergwcrkc nach Ablauf der
? >ist nicht in Geld znrürkgekanft werden , oder wenn eint
Volksabstimmung für Frn .ercich entscheidet . Sodann Ab<
un'tung von Nentral -Moresnet » nd Prenßisch -MoreSnek,
owie die Kreise Enprn und Marinedy an Belgien . Weitert
Verzicht auf Oberschlcsten , Posen mit Lissa , Birnbaum,
Lchneidemiihl , auf Westprensjeu mit Thorn , Graudcnz nni
einem breiten Streifen bis zur Ostsee , von westlich Elbing
>is westlich Pnhigcr Nehrung , einschließlich TanzigS , das
Ircie Stadt wird , zugunsten Polens ? endlich Abstimmung
n Nord - und Mittelschlcswig nach drei Zone » im nörd,
lichcn Drittel im ganzen , in den beiden südlichen TeUte .«
»ach Gemeinden mit einfacher Stimmenmehrheit.

Die Festsetzung der Grenzen wird mit peinlicher Ge¬
nauigkeit durchgesührt , gleichsam als lei bereits alles durcls
sachverständige Kommissionen abgemessen und verteilt.

öroLdttAr

L.K̂ üei ec

V2 LÄe-NÄL- HÄrl,

Die deutschen Grenzen der Zukunft.
Der Entwurf führt hinsichtlich der künftigen Ab'

grenzung Deutschlands aus : Das Deutsche Reich wir!
künftig folgende Grenzen haben:

1. Mit Belgien : Nordostgrenze des ehemaligen Ge¬
biets Neutral -Moresnes , sodann Ostgrenze des Kreises
Eupen , sodann Grenze zwischen Belgien und Kreis
Montioie , sodann Nordostgrenze des Kreises Malmedtz
bis zu ihren : Schnittpunkt mit der Grenze von Luxem¬
burg.

2 . Mit Luxcmbnrg : Die Grenze vom 3. August 1914
bis zu ihrer Verbindung mit der Grenze Frankreichs am
18 . Juli 1870.

3 . Mit Frankreich : Grenze am 18 . Juli 1870 von
Luxemburg bis zur Schweiz , unter Vorbehalt der Be¬
stimmungen über das Saarbccken.

4 . Mit der Schweiz : Die gegenwärtige Grenze.
6 . Mit Österreich : Die Grenze vom 3 . August 1914

von der Schweiz bis zur nachträglich abgegrenztev
Tschechoslowakei.

6 . Mit der Tschechoslowakei : Grenze am 3. August
1914 zwischen Deutschland und Österreich von ihrem
Treffpunkt mit der alten Verwaltungsgrenze , die Böhmen
und die Provinz Oberösterreich trennt , bis zur Nordspitz,
des Vorsprungs der ehemaligen Provinz Österreich-
Schlesien , ungefähr acht Kilometer östlich von Neustadt.

7 . Mit Polen : Die Festsetzung der neuen deutsch-
polnischen Grenze ist mit besonderer Sorgfalt getroffen
worden . Hunderte kleinerer Orte sind namhaft gemacht,
an denen die Grenze oorübergeht . Das von der Entente
Polen zugesprochene Gebiet umfaßt ganz Oberschlesien,
einen Streifen Mittelschlesiens , Posen und einen ansehn¬
lichen Teil Westpreußüns mit Danzig . Die Bedeutung
dieses Gebietsverlustes wird klar , wenn man sich ver¬
gegenwärtigt , daß mit ihm verloren gehen die Städte:
Benthen , Königshüite , Gleiwitz , Ratibor , Oppeln . Weitet
geben u . a . verloren Posen , Brombckcg , Thorn , Deutschen
und in Westpreußen u . a . Graudenz , Kulm , Marienburg.
(Durch diese Bestimmungen , die Polen einen breiten Zu¬
gang zur Ostsee verschaffen , wird die Provinz Ostpreußen
vom Reiche abgeschnürt .)

8. Mit Dänemark : Die Grenze , die sich aus den
vorgesehenen Abstimmungen in Schleswig ergeben wird.

Das Schicksal Ostpreußens.
Die Provinz Ostpreußen soll ebenfalls noch beschnitten

werden . Der Nordostzipfel nämlich , in weitem Umkreis
von Memel , soll den Alliierten abgetreten werden . Von
hier ans will sich aller Wahrscheinlichkeit nach England
die Beherrschung des Baltenlandes und damit die Einfluß¬
nahme auf Rußlands Politik sichern . Der heiße Wunsch
des englischen Imperialismus ^ Las ^Ostseeproblein pyn sich

aus zu lösen , ist damit erfüllt . Aber dainit nicht genügt
Eine Volksabstimmung im Masurenlande (Kreise Allen¬
stein , Lyck , Oletzko und Angerburg ) soll darüber entscheiden^ob dis Bevölkerung deutsch oder polnisch werden will)
Endlich soll auch in den westprcußischen Kreisen Stuhm,
Ncssenberg , Marienburg uud Marienwerder eine Volks -«
abstimmung stattfinden . !
! Verbot der Angliederung Deutsch -Österreichs . i
- Der Abschnitt des Vertragsentwurfs über Österreich
erhält nur einen einzigen Artikel , der lautet : Deutschland
erkennt die Unabhängigkeit Österreichs in den durch
di ^ en Vertrag festgelegten Grenzen an und wird sie als
unabänderlich strikte respektieren , ausgenommen der Rai
der Gesellschaft der Nationen stimmt einer Änderung zu^

Damit ist gesagt , daß eine Angliederung Deutsch-
Osten eichs ohne besondere Erlaubnis der Entente nicht
stattsinden darf . >

Finanzielle und wirischafiliche Ef - rosselunj
Ls ging ein Mann von Jerusalem nach Jericho

Von unserem Finanzwirtschaftler wird uns geschrieben^
Wenn wir Frieden schließen , so soll es mit deut

armen , von seinen Machthabern irregeführten Volk ge,
schehen . Dazu müßt Ihr Deutschen Euch zur Freiheit
und zur Demokratie bekennen , wie wir Angelsachsen und
Amerikaner sie von jeher in Erbpacht haben . Die ältest
Machthaber werden bestraft und das deutsche Volk soll
einen „billigen * Frieden . Also sprach im vorigen Jahre
der Menschheitsapostel und Professor Wilson , und aus
diesen Ton waren die ungezählten Millionen Flugblätter
abgestimmt , die an der Front aus den feindlichen Flug¬
zeugen auf uns herabrieselten . Wir Deutschen haben das
bei un ' erer Empfänglichkeit für alles Fremde natürlich
prompt geglaubt und haben nun auch unseren „billigen^Frieden . Billig ist er aber nur — für die anderen ! De«
Straßenräuber ist ein anständiger Kerl gegenüber de«
Entente . Er nimmt dem Objekt seiner Arbeit Uhr . Gel»
und Kleider , läßt ihm dafür aber wenigstens seine eigen«
,chäbige Gewandung . Die Entente -Raubgenossenschaft tun
auch das nickst einmal , sie zieht uns nackt aus und läßt!
uns sieben mit dem weiteren Befehl , zu einer bestimmten!
Zeit mit einem neuen Anzug zu erscheinen , um auch diesen
abzuliefern und so lustig fort . i
Beschlagnahme des ganzen Vermögens Deutschlands^

Betrachtet man mit kritischem Auge die „finanziellen!
und wirtschaftlichen Klauseln *, wie es recht verschämt und«
bescheiden in dem Vertrage des Friedens der Gerechtigkeit
heißt , dann sieht man zunächst vor lauter Bäumen den
Wald nicht ! Ein einziger Satz aber zeigt mit er¬
schreckender Klarheit , was eigentlich los , ist und er lautet:

.. Dcr gesamte Besitz uud alle Einnahmen Deutschlands
sowie der deutschen Gliedstaaten hasten an erster Stelle für
Bezahlung dcr Koste » dcr Wiederherstellungen sowie aller
anderen Lasten , die sich auS vorliegendem Vertrag oder
Irgendwelchen sonstigen Abmachungen zwischen Deutschland
and den alliierten und assoziierten Mächten seit Abschluß
deS Waffenstillstands ergeben . "

Daß zu dem „gesamten * Besitz auch jeder Privatbesitz'
dazu gerechnet wird , erscheint außer Zweifel , da sich dis
Entente das Verfügungsrecht über das Eigentum aller
Deutschen im besetzten Gebiet in einem Sonderartikel vor«
behalten hat . Darüber , daß das übrigbleibende Rumpf«
Deutschland die ganzen Schulden nicht aufbringen kanißs
ist man sich sogar in Paris klar geworden , weshalb dis
Mächte , die deutsches Gebiet erhalten , einen Teil der
Reichsschuld zu übernehmen haben , allerdings bloß nach!
dem Stand vom 1. August 1914 . Sie kommen also recht
Willig * zu ihrem Raub . Ausgenommen ist das edl»
Frankreich , das Elsaß -Lothringen völlig kostenlos erhälts
Dieses erhält zudem noch das in den ehemaligen Reichs«
landen befindliche Privateigentum Wilhelms II . und
sonstiger Fürstlichkeiten . Des edlen Frankreichs Magen
kann auch ungerechtes Gut vertragen . In bezug auf
frühere deutsche Gebiete — lies Kolonien — heißt esl
„In den früheren deutschen Gebieten , die durch Beaust
tragte für den Völkerbund verwaltet werden , übernimmt
weder dieses Gebiet , noch die verwaltende Macht irgend¬
einen Teil des deutschen Schuldendienstes : zugleich gehen
alle in diesen Gebieten gelegenen Besitzungen des Deutschen
Reiches oder der deutschen Staaten an die beauftragt«
Macht über , ohne daß hierfür eine Entschädigung geleistet
wird .* Auf gut Deutsch : Die Kolonien nimmt man uns
und ihre Schulden läßt man uns ! Ebenso selbstverständlich
haben wir die Unkosten für die am Rhein stehende Niesen-
Besatzungsarmee zu bezahlen.

Ein Verbot der Zollerhebung.
Das Rückgrat der Reichsfinanzcn sind von jeher di»

Einnahmen aus Zöllen und indirekten Steuern gewesen.
Wo sich nun bei den Deutschen überhaupt noch etwas
zeigt , was wie Rückgrat aussieht , muß es gebrochen
werden , weshalb bestimmt wird : -

Deutschland verpflichtet sich, die Einfuhr aus sämt¬
lichen alliierten und assoziierten Staaten mit keinerlei
Zöllen oder Lasten einschließlich innerer Stenern zu be < '
legen , die die Sätze übersteigen , welche irgendwelche«
anderen Staaten auferlegt werden ; ferner darf es solch,
Einfuhr nur verbieten oder beschränken, , wenn dieselbl
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